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1. Rahmendaten
Hintergrund
Das Landratsamt Nordsachsen ist Träger des Projektes „Regionales
Übergangsmanagement des Landkreises Nordsachsen“. Das Projekt sieht die
Durchführung einer Workshop-Reihe für Akteure vor, die an der Schnittstelle Schule-
Ausbildung arbeiten. Die Workshop-Reihe, die bereits in 2012 startete, verfolgt das
übergeordnete Ziel, die verschiedenen am Übergang beteiligten Akteure
zusammenzubringen und einen institutionsübergreifenden Informationsaustausch zu
bestehenden Angeboten zu ermöglichen. Insgesamt strebt das Regionale
Übergangsmanagement des Landkreises Nordsachsen mit der Workshopreihe eine
erhöhte Transparenz, den Erfahrungsaustausch, das Aufzeigen von
Netzwerkansätzen und Kooperationen, fachliche Inputs durch Experten sowie
Informationen über die Angebots- und Akteursvielfalt an.

Am 13. Februar 2013 und 29. April 2012 trafen sich die Mitglieder der AG
Jugendarbeit. In diesem Rahmen wurden Inhalte und Ablauf des 3. Workshops
vorgestellt und abgestimmt. Eine erste Besichtigung des möglichen
Veranstaltungsortes fand am 18. Februar 2013 statt.

Als Veranstaltungsort wurde die Lernförderschule Eilenburg gewählt.
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1. Rahmendaten
Veranstaltungsort: Lernförderschule Eilenburg
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2. Teilnehmer
Anzahl der Workshop-Teilnehmer insgesamt: 53
Anzahl der Referenten: 8

Zusammensetzung der Teilnehmer:
• Unternehmen
• Arbeitskreise Schule-Wirtschaft
• Kreisschülerrat
• Bildungsinstitute, Bildungsträger 
• Berufliche Schulzentren
• Landratsamt Nordsachsen (Wirtschaftsförderung, Jugendamt)
• Offene Kinder- und Jugendeinrichtungen
• Mittelschulen, Lernförderschulen
• Schulsozialarbeit
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3. Programm
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4. Inhalte - Eröffnung
Linedancer und Breakdancer der Lernförderschule Eilenburg eröffneten den Work-
shop mit einer kurzen Darbietung. Auch die Anmoderation erfolgte durch zwei
Schüler.

Götz Schlegel, i-Fabrik 
Der erste Referent, Götz
Schlegel von der i-Fabrik ging
auf die Frage ein, welche
Auswirkungen Facebook & Co.
auf die Bewerbung und die
Auswahl von Bewerbern haben.

Der Vortrag und weiterführende
Studien zum Thema stehen
unter: www.uebergangs-
management-nordsachsen.de
zur Verfügung.
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4. Inhalte - Moderation

Die Moderation erfolgte durch Anja Terpitz von der Firma Mediation
& Marketing.
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4. Inhalte Arbeitsforum 1
Thema: Schule-Wirtschaft 
Im Rahmen des Arbeitsforums I kamen Schüler, 
Lehrer und Vertreter des Kreiselternrates mit 
Unternehmen ins Gespräch. Die zentralen Fragen 
drehten sich um neue Anforderungen an 
Unternehmen im Hinblick auf die Gewinnung von 
Auszubildenden und den Handlungsbedarf der aus 
Sicht der Unternehmen besteht.
Inputs: 
• Berufsorientierung an Lernförder- und 

Mittelschulen
• Vorstellung der Arbeitskreise Schule-Wirtschaft 

in Delitzsch, Oschatz und Torgau
• Unternehmen stellten neue Wege der 

Gewinnung von Auszubildenden vor
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4. Inhalte - Arbeitsforum I

Frau Annett Brunzel, 
Lernförderschule 

Eilenburg

Frau Ramona Wohllebe,
Arbeitskreis Schule-
Wirtschaft Oschatz

Frau Kerstin Fritzsche, 
Arbeitskreis Schule-

Wirtschaft Torgau

Download der Vorträge unter: 
www.uebergangsmanagement-
nordsachsen.de
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4. Inhalte - Arbeitsforum I

Download der Vorträge unter: 
www.uebergangsmanagement-
nordsachsen.de

Herr Thomas Wejda,
Schulz-Systemtechnik

Frau Yvonne Krebs,
Mitteldeutsche Airport 

Holding

Frau Katrin Lehnert,
Musikhaus Korn
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4. Inhalte - Arbeitsforum I

Die Arbeitskreise Schule-Wirtschaft, die in den einzelnen Teilregionen des
Landkreises Nordsachsen arbeiten, bringen Schulen mit Unternehmen zusammen
und fördern konkrete Kooperationen. Die Liste der Ansprechpartner steht unter
www.uebergangsmanagement-nordsachsen.de zum Download bereit.
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4. Ergebnisse - Arbeitsforum I
In der Diskussion äußerten die Vertreter von Schulen die Wünsche, die sie in Bezug
auf die Berufsorientierung an Unternehmen haben. Darüber hinaus stellten die
Unternehmen dar, welche Wege sie gehen, um geeignete Bewerber zu finden bzw.
wie sie Auszubildende konkret begleiten und unterstützen.

Der Flughafen Leipzig-Halle bietet
Praktika, Unternehmensbesuche und
Kooperationen an.
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4. Zusammenfassung - Arbeitsforum I
In diesem Arbeitsforum kamen Vertreter/innen der Schulen und der Unternehmen
zu Wort. Zum Einstieg stellten die gastgebende Schulleiterin Frau Brunzel und die
Berufseinstiegsbegleiterin Frau Miller das BO-Konzept der Lernförderschule
Eilenburg vor. Darin spielen Praktika eine herausgehobene Rolle. Für
Förderschüler/innen bieten Praktika die Chance, erste echte Erfahrungen in der
Arbeitswelt zu sammeln. Weil diese Jugendlichen bislang in „geschützter
Umgebung“ lernen, sind für sie diese Erlebnisse besonders wichtig, um ihre
Fähigkeiten realistisch einschätzen zu lernen. Denn nicht nur für
Mittelschüler/innen gilt es, einen passenden Ausbildungsberuf gemäß ihrer
Fähigkeiten nach der Schule zu finden. Berufsorientierung in der Schule zielt
darauf, dass die Jugendlichen am Ende der Schule einen Beruf wählen, der ihren
Neigungen und Fähigkeiten entspricht. Praktika in verschiedenen Branchen und
Betrieben bieten die herausragende Möglichkeit, betriebliche Abläufe kennen zu
lernen und die Eignung für einen Beruf zu testen. Echte Praxis kann motivieren,
sich in der Schule anzustrengen, um den Ausbildungsplatz im Wunschberuf zu
bekommen.
Die Schulen wünschen sich von den Betrieben, dass sie Jugendlichen diese
Praxiserfahrungen ermöglichen. Die Schulleiterin hebt hervor, dass
Förderschüler/innen auch über Stärken verfügen. Diese gilt es zu heben. Sie
appelliert an die Betriebe, ihre Türen auch für diese Jugendlichen zu öffnen, ohne
gleich an Ausbildung zu denken.

Die Unternehmen berichten im Forum über ihre Aktivitäten Auszubildende zu
finden. Immer weniger Schulabsolventen bewerben sich um Ausbildungsplätze.
Aus diesem Grund gehen die Unternehmen neue Wege, Bewerber zu finden und
ihre Azubis während der Ausbildung zu unterstützen. Das Musikhaus Korn
veröffentlicht auf facebook Ausbildungsstellen, arbeitet mit der Mittelschule
Oschatz zusammen, bietet Besichtigungen an und informiert die Eltern. Der
Flughafen Leipzig-Halle schätzt die Ausbildungsmesse in Delitzsch, kooperiert mit
mehreren Schulen und beteiligt sich an „Fit for Life“.
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4. Zusammenfassung - Arbeitsforum I
Frau Krebs (Flughafen) schätzt ein: „Wenn die Bewerbungsunterlagen stimmen
und das Vorstellungsgespräch gut verläuft, ist ein Ausbildungsplatz sehr
wahrscheinlich.“ Dafür könnten die Schulen noch mehr tun. Als besonders gut
organisiert lobt sie die BO-Messe in Delitzsch. Die Betriebe wünschen sich
verlässliche Ansprechpartner in den Schulen und langfristig vereinbarte
Aktivitäten.

Oftmals erschweren beidseitige Rahmenbedingungen die Zusammenarbeit von
Schulen und Unternehmen. Die Unternehmen sind nicht in der Lage für alle
Jugendlichen einer Schule (oder einer Region) gleichzeitig Praktikumsplätze
anzubieten. Die Kapazitäten sind schnell ausgeschöpft. Die Schulen sollten sich
daher über die Zeiten abstimmen. Alternativ bieten sich auch Ferienpraktika an.
Beim Flughafen braucht es aufgrund der Sicherheitsbestimmungen einen Vorlauf
von drei Monaten. Hier hilft es, sich rechtzeitig zu bewerben.

Die Bedarfe und die Möglichkeiten auf Seiten der Schulen und der Unternehmen
zu vereinbaren, haben sich die Arbeitskreise Schule-Wirtschaft in Delitzsch,
Oschatz und in Torgau vorgenommen. In den AKs beraten Vertreter/innen der
Betriebe und der Schulen gemeinsam. In der Vergangenheit organisierten sie
u.a. Messen, den Girls Day und Schülerpraktika. Die Vertreterinnen der AK
berichten von der Herausforderung, auf veränderte Bedingungen wie
Schulschließungen und Bewerbermangel zu reagieren.

Schulen und Betriebe verfügen über vielfältige einander ergänzende Strategien,
Jugendliche auf den Beruf vorzubereiten. Einige Bedingungen setzen Grenzen,
dagegen könnten andere Hürden schnell genommen werden, wenn sich die
beiden Seiten als Partner begegnen und an einem Strang ziehen. Der Austausch
im Forum hat gezeigt, dass die Personen einander aufmerksam zuhören.
Brachliegendes Potenzial wartet darauf, gehoben zu werden.
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4. Inhalte - Arbeitsforum II
Thema: Bewerbungs- und 
Kommunikationstraining für eine professionelle 
Bewerbung
Im Rahmen des Arbeitsforums II vermittelte
Bewerbungstrainerin, Dr. Sybille Ampler aktuelle
Trends rund um die Bewerbung. Das praktische
Training zeigte den Unternehmen, wie sie den
Bewerber richtig einschätzen und gleichzeitig die
Angst vor dem Bewerbungsgespräch nehmen
können.
Gleichzeitig wurde dargestellt, worauf es bei der
Gestaltung der Bewerbungsunterlagen ankommt
und welchen Einfluss die Körpersprache auf das
Ergebnis eines Bewerbungsgesprächs haben
kann.

Frau Dr. Sybille Ampler,
bühnenreif 

Download des Handouts unter: 
www.uebergangsmanagement-
nordsachsen.de
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5. Auswertung Teilnehmerfeedbacks
Im Rahmen des 
Workshops erhielt 
jeder Teilnehmer 
einen Feedback-
bogen.

Von 53 Teilnehmern 
(inkl. der Referenten) 
gaben 29 Teilnehmer 
einen ausgefüllten 
Fragebogen ab. 

Hieraus lässt sich 
eine Rücklaufqoute 
von 54,7% ermitteln.

Die im Folgenden 
dargestellten 
Ergebnisse beziehen 
sich auf die 
Stichprobe (n = 29). 
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5. Auswertung Teilnehmerfeedbacks
Frage 1) 

Wie bewerten Sie den Workshop im Hinblick auf die Inhalte der Vorträge, 
Organisation und Moderation? (Bewertung anhand von Schulnoten)

Wie bewerten Sie den Workshop im Hinblick auf Veranstaltungsort und Catering?
(Bewertung anhand von Schulnoten)

23

5

1

25

3

1 2 3 4 5 6

Veranstaltungsort Catering

13 13

2

20

7

1

22

4

2

1 2 3 4 5 6

Inhalte der Vorträge

Organisation

Moderation
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5. Auswertung Teilnehmerfeedbacks
Frage 2) 

Welche Schwerpunkte empfanden Sie als besonders gelungen?

Einzelnennungen:

• Anwesenheit von Unternehmen
• Teilnahme von Schülervertretungen
• Integration Lernförderschüler
• Kontaktmöglichkeiten
• Lösungsansätze für Hauptschüler
• Vortrag von Frau Krebs

7%

10%

28%

41%

Facebook & Co.

Feedback der
Unternehmen

Arbeitsforum Schule-
Wirtschaft

Bewerbungstraining
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5. Auswertung Teilnehmerfeedbacks
Frage 3) 

An welchen Stellen sehen Sie Verbesserungsmöglichkeiten?

Einzelnennungen:

• Gestaltung/Kommunikation des Ablaufs
• Gruppenauswahl

21%

62%

14%

keine

zeitliche Planung (zu
kurz)

mehr Unternehmen
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5. Auswertung Teilnehmerfeedbacks
Frage 4) 

Welche Themen wünschen Sie sich für die folgenden Workshops?

Einzelnennungen:

• Bildungsgutscheine
• Gedankenaustausch zwischen den Teilnehmern
• Vertiefung des Themas Schule-Wirtschaft
• Thema Bewerbung im Detail
• Fördermöglichkeiten
• Abgangszahlen der Schüler
• Konkrete Ziele für die Politik formulieren

Frage 5) 

Welche Schulnote geben Sie der Veranstaltung insgesamt?

38%

62%

1 2
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6. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Presse-
mitteilung vom 
30.05.2013

Im Nachgang des 3. Workshops wurde den Tages- und 
Wochenzeitungen folgende Pressemitteilung zugesandt:
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7. Impressionen
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7. Impressionen
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9. Kontakt / Impressum
Landratsamt Nordsachsen
Amt für Wirtschaftsförderung und Landwirtschaft
Regionales Übergangsmanagement Nordsachsen

04855 Torgau

Projektleiterin: Germaine Schleicher 
E-Mail: germaine.schleicher@lra-nordsachsen.de
Telefon: 034202 - 988-1066
Web. www.uebergangsmanagement-nordsachsen.de

Stand: 11. Juni 2013

Bildquellen: Stefanie Kahle, Anja Terpitz, 
Landratsamt Nordsachsen

Die Dokumentation wurde im Auftrag des Landkreises Nordsachsen 
erstellt von:

Mediation & Marketing Tel.  +49 3435 988 10 50
Inhaberin: Anja Terpitz Fax. +49 3435 988 10 60 
Hangstraße 14 E-Mail: info@mediation-marketing.com

04758 Oschatz Web.: www.mediation-marketing.com


